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Der Bölkerbundsrat Hai wieder versagt
Die Memel-Entscheidung des Rates eine neue Enttäuschung— Litauen nur

? „moralisch" verurteilt
' — Gens , 22. Febr . Der Bölkerbundsrat hat am Samstag
abend die Entscheidung im Memelkvnslikt getroffen . Während
-er deutsche Vertreter , Staatssekretär von Bülow,  in ener¬
gischer Weise für die Autonomie des Mcmellandes eintrat,
verwahrte sich der litauische Außenminister Zaunius  gegen
die Erklärungen Äülows , die gegen die Ehre Litauens ver¬
suchen . Er behauptete dabei , Bülow habe sich in die „inneren
Angelegenheiten Litauens " eingemischt . Er sei im Rat als
Vertreter der Bevölkerung des Memellandes ausgetreten.
Dies sei eine reine Demagogie . Litauen habe „immer seine
Internationalen Verpflichtungen erfüllt ". Der Vertreter der
englischen  Regierung erklärte , daß die gegenwärtige Lage
im Memelgebiet zweifellos unnormal  sei . Die erste
Aufgabe sei jetzt, M neues Direktorium zu schaffen, das das
Vertrauen des Landtags habe . Er bedauere , dah Litauen die
Einholung eines Gutachtens des Internationalen Gerichts¬
hofes verweigere . Der Appell des Berichterstatters und der
deutschen Regierung an die vier Untcrzeichnermächte sei sehr
richtig . Er werde diesen Appell seiner Regierung übermitteln
und zweifle nicht, dah diese ihm die ernsteste Aufmerksamkeit
schenken werde . Die Vertreter der drei übrigen Unterzeichner¬
staaten des Memclabkommcns , Frankreich , Italien und Ja¬
pan , schlossen sich den Erklärungen des englischen Ver¬
treters an.

Die Vorschläge des Berichterstatters Colban wurden so¬
dann unter ausdrücklichem Vorbehalt des litaui¬
schen Außenministers angenommen.  Sie be¬
stehen aus folgenden vier Punkten:

1. Gewissenhafte Einhaltung sämtlicher internationaler
Verpflichtungen der für das Memelgcbict in Frage kom¬
menden Bestimmungen.

2. Die Lage im Mcmclgebiet ist außerordentlich ernst.
Dringende Maßnahmen zur Vermeidung jeder Verschärfung
der Lage müssen sofort ergriffen werden.

S. Sofortige Bildung eines rechtmäßigen Direktoriums,
das sich dem Landtag vorstellen »nd sein Vertrauen haben
muß.

4. Klärung der Rechtsfrage , ob die Abberufung des Prä¬
sidenten Böttcher rechtmäßig war oder nicht, durch den Haa¬
ger Gerichtshof . Der Haager Gerichtshof würde also fol¬
gende zwei Fragen zu behandeln haben:

a ) Haben die litauischen Behörden das Recht und unter
welchen Uinständen das Direktorium des Mcmelgebietcs ab¬
zuberufen?

b) Im bejahenden Falle : Haben die litauischen Behörden
ln dem vorliegenden Fall der Abberufung des Präsidenten
Böttcher und der übrigen Mitglieder des Direktoriums ent¬
sprechend diesem Recht gehandelt?

— Paris , 22. Febr . Nachdem es Painlevö mißlungen war,
unter Einbeziehung der Linken ein Kabinett zu bilden , hat
-er Präsident der Republik am Samstag abend Tardien
mit der Kabinettsbildung beauftragt . Der bisherige Kriegs¬
minister hat diese Aufgabe bis Sonntag mittag gelöst, indem
er ein Kampfkabinett der Rechten in ähnlicher Zusammen¬
setzung wie das alte Kabinett Laval bildete . Die neue Ne¬
gierung setzt sich aus folgenden Männern zusammen:

Ministerpräsident und Außenminister Tardieu,  Justiz¬
minister und gleichzeitig Minister für die Kontrolle der
öffentlichen Verwaltungen Paul Neynau  d. Innenminister
Mahieu,  Finanzminister Flandin,  Minister für natio¬
nale Verteidigung lKriegsministerinm sowie Kriegs - und
Marine - und Ministerium für Luftfahrt ) P i c t r i, . Handel
und Industrie , Post und Telegraph Nollin,  Landwirtschaft
Chauvean,  Oeffentkichc Arbeiten Garnier,  Unterricht
Rouston,  Arbeitsmintstcr Laval.  Pensionen Cham-
pctier de Nibes,  Kolonien de Chappcdelainc,  Ge¬
sundheit Glanisot.

Das neue Ministerium zählt 4 Senatoren und 15 Abgeord¬
nete zu seinen Mitgliedern . Ihm gehören u . a. an : ein So-
zialrepnblikancr und ein Unabhängiger . 8 Mitglieder der Ra¬
dikalen Linken , 6 Linksrepublikaner , 2 Mitglieder der Frak¬
tion Franklin -Vonllin , ein katholischer Demokrat , 2 . Mit¬
glieder öer Demokratisch -Sozialen Aktion , Fraktion Maginot,
«nd 2 Mitglieder der Demokratisch -Republikanischen Union,
Fraktion Marin.

Das neue Kabinett tritt amDicnstag vor das Parlament,
^aroien beabsichtigt, am kommenden Mittwoch nach Gens

zu reisen . ^ Der »Petit Parisien " lobt die Energie und

Das Ergebnis der Verhandlungen des Völker-
bundSrates über die Memclsrage kann dahin znsammen-
gefaßt werden , das; die Entscheidung , ob die Rechts - und
Staatsfrage nunmehr von den vier Unterzeichnerstaate « des
Memelabkommens vor den Haager Gerichtshof gebracht
wird und damit ein offizielles Klagevcrfahren gegen Li¬
tauen vor diesem Gerichtshof beginnt , jetzt in den Händen
der vier Unterzeichnerstaaten des Memclabkommens liegt.
Da die Litauische Regierung bMer sich über alle internatio¬
nalen Verpflichtungen und Bestimmungen des Memelab-
kommens hinweggesctzt hat , besteht zweifellos die ernste
Befürchtung , daß die litauische Regierung
sich auch über die heutige Stellungnahme
des Völkerbundsrates hinwegsetzen wird,
jedoch bedeutet die eindeutige Stellungnahme der vier Rats¬
mächte andererseits eine eindeutige Erklärung im Sinne
des von der deutschen Regierung eingenommenen Stand¬
punktes . Die heutige Entscheidung des Völkerbundsrates
schafft jedoch für die Rcichsregierung die unbedingte Not¬
wendigkeit , jetzt mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
bei der Litauischen Regierung auf Einhaltung der vom Rat
feftgelegten Richtlinien zu bringe » und notwendigenfalls
eine sofortige Stellungnahme der vier Unterzeichnerstaaten
hcrbeizuführen . — Praktisch bedeutet die Ratsentfcheidung
eine „moralische " Verurteilung Litauens , ans der man sich
in Kowno nichts machen wird.

Ostpreußen fordert Schutz gegen Polen
TU . Königsberg , 22. Febr . Der ostprentzische Provin-

zia lausschuß  hat in seiner Sitzung vom IS. Februar
1S32 folgende Entschließung gefaßt . Sie sofort zur Kenntnis
der zuständigen Reichsbchörden gebracht worden ist:

,Mei einer Feier polnischer Studenten in Danzig am
2. Februar haben Vertreter polnischer Zivil - und Militär¬
behörden Reden gehalten , welche unverhülltc Drohun¬
gen gegen Danzig und O st Preußen  enthalten und
einen militärischen Ueberfall in nahe Aussicht stelle«. Unter
anderem hat der Vertreter des kommandierenden Generals
in Thorn erklärt , daß er eher nach Königsberg in Uniform
als zum zweitenmal nach Danzig in Zivil kommen werde.
Infolge dieser unerhörten , in so herausfordernder Schärfe
noch nie gewagten Drohungen und unter dem Eindruck der
jüngsten Vorgänge in Memel ist die Stimmung in der Pro¬
vinz Ostpreußen außerordentlich gespannt ."

Entschlossenheit . Taröieus , mit der er der Krise ein rasches
Ende bereitet habe . Der geistige Einfluß Poin-
carös  l !) spreche deutlich ans der Haltung des neuen Mi¬
nisterpräsidenten.

Schwere Kämpfe um Schanghai
Japanische Großangriffe mit Panzermagen

TU . Schanghai , 22. Febr . Der Kamps um Schanghai ist
am Sonntag wieder heftig entbrannt . In der Nacht zum
Sonntag haben die Chinesen Kiangwan , die Schlüsselstellung
im Norden Schanghais , die am Samstag unter großen Ver¬
lusten von den Japanern genommen worden war , zurück-
erobcrt . Die Japaner halten lediglich einige strategische
Punkte . Kiangwan wurde den ganzen Sonntag über mit
schwerem Geschütz beschossen, jedoch hielten die Chinesen ihre
Stellung . Die Japaner melden , daß das Bombardement
gute Erfolge zeitigte , so daß die Aussichten auf einen
Durchbruch sich verbessert hätten.

Während des Sonntags zogen die Japaner Truppen aus
der Wiisnng -Gegcnd heran . Es wurde eine Armeegruppe
gebildet , dlc den Befehl hat , durch Kiangwan und Tasang
durchzustoßen . Eine zweite Gruppe setzte südlich von Kiang¬
wan zum Vorstoß auf Tschenj » an , wo sich das Hauptguar-
tier des chinesischen Oberbefehlshabers befindet , ohne aber
Fortschritte zu machen, obwohl hier Tanks Verwendung
fanden . Bisher sind die Kämpfe an die Hauptverteidigungs¬
stelle der Chinesen , die 8 Km . westlich der Schcnrghai -Wu-
sung -Eisenbahn verläuft , noch nicht herangetrageu worden.

Tages-Spiegel
Die Ratscntscheidnng im Memclkouflitt bedeutet für Deutsch¬

land eine nene Enttäuschung . Litauens Uebergriffe im
Mcmelland find nur „moralisch " verurteilt worden . Staats¬
sekretär v. Bülow , der deutsche Vertreter in Geuf , ist nach
Berlin zuriickgekehrt.

-»
Ju Anwesenheit Hindenburgs fand am Bolkstrauertag im

Reichstag eine Totengcdenkfeier statt.

Zum morgige « Zusammentritt des Reichstages haben di«
Kommunisten einen Antrag auf Reichstagsanslösnng ein-
gebracht.

*
Auf einer Kundgebung des Deutschen GewerkschastsbuudeA

in Düsseldorf forderte dessen erster Vorsitzender Jmbnsch
die Berstaatlichung des Bergbaus.

*
Der frühere Kriegsminister Tardien hat die neue französische

Regierung gebildet ; das alte Kabinett Lanal ist lediglich
umgrnppiert worden.

*
Um Schanghai fanden über Sonntag schwere Kämpse statt.

Die Chinesen leistete « de« mit modernsten Waffen dnrch-
gesührten japanischen Großangriffe « erfolgreichen Wider¬
stand.

Am Samstag gelang es den Japanern , den Wnjuiig-
Creek zu überschreiten . In der Nacht znm Sonntag setzten
dort Gegenangriffe der Chinesen ein , di« nach japanischen
Mitteilungen nicht erfolgreich waren . Immerhin stellten die
Japaner am Sonntag die Angriffe bei Wusung ein und be¬
schränkten sich darauf , durch Kriegsschisfc und Flugzeuge die
Wusungforts nnd die chinesischen Stellungen zn bombar¬
dieren.

Die Entivicklung der militärischen Lage in Schanghai hat
in den militärischen und Regicrungskrciscn Tokios ent¬
täuscht. Am Sonntag fand eine Sitzung der hohen militäri¬
schen Stellen statt » die beschlossen, sofort weitere Verstärkun¬
gen nach Schanghai zu entsenden.

Mongolei und Mandschurei
TU . Mnkden , 22. Febr . Die Vertreter der Mongolei in

Mulden haben am Freitag der mandschurischen Republik
eine Erklärung übermittelt , in der es heißt , daß sie als
Vertreter der Innen - und Außenmongolei sich bereit er¬
klären , der mandschurischen Politik beizutreten.

In Moskauer politischen Kreisen wird erklärt , daß ein
Anschluß der Mongolei an die mandschurische Republik eine
weitere Verschlechterung der politischen Lage
im Fernen Osten  bedeuten würde . Selbstverständlich
werde die russische Regierung weiter Neutralität bewahren.
Sie hoffe, - aß der mandschurische Staat in seiner Politik
gegenüber Rußland nicht gegen die russischen Interessen
verstoßen werde . Eine Anerkennung de jure komme im
Augenblick nicht in Frage . Alle alten Vereinbarungen zwi¬
schen China und Rußland über die chinesische Ostbahn müß¬
ten bedingungslos von der mandschurischen Republik an¬
erkannt werden.

Biersteuersenkung ab1. April
TU . Berlin » 22. Febr . Amtlich wird mitgcteilt : Die Ver¬

ordnung über die Bierpreissenkung bleibt bestehen und wird
durchgeftthrt , und zwar nach Maßgabe der vom Preiskom¬
missar erlassenen Ergänzungsverordnung , wonach die ört¬
lichen Behörden ausgleichen können . Die Rcichsregierung
hält jedoch, wie sic das bereits auf Anfrage des Abgeordneten
Mumm und Genossen zum Ausdruck gebracht hat . im Ge¬
samtrahmen des Bierpreisproblems auch die Inangriff¬
nahme des  G et  r än  k e b e st c u e r un  g-s s y ste m s für
nötig , denn die Finanzlage erfordert es , daß das Pier unter
allen Umständen das aufbringt , was bisher in den Haus¬
halten dafür angesetzt war . Diese Ansätze würden aber nicht
erreicht werden , wenn die Besteuerung in ihr «t bisherigen
Höhe, die übrigens bei der gegenwärtigen Kqufkrastlage öer
Bevölkerung auch wirtschaftlich und steuerlich nachteilige Wir¬
kungen für das Gastwirtsgeiüerbc , die Brauereien und die
mit Sem Braugewerbe zusammenhängenden Gewerbe hat , jetzt
bestehen bliebe . Aus diesem Gru » de ist spätestens zum
1. April  1932 eine entsprechende Bierstcuersenkung in Aus¬
sicht genommen , die dann auch eine weitere Senkung des
Bierpreises ermöglicht . *

Die Funktionärkonfcrcnz des Berliner Gastwirts-
gcrverbcs  hat Sonntag vormittag beschlossen, ab Donners¬
tag den Bierausschank einzustellen , falls es den Organisa¬
tionen des Gastwirtsgewerbes nicht gelingen sollte , die von
der Regierung bis spätestens 1. April in Aussicht gestellte
Bierstenerscukung zu einem früheren Zeitpunkt  in
Kraft zu letzen.

Ein Kabinett Tardien in Paris gebildet
Umgruppierung des seitherigen Rechtskabinetts Laval

Die alten Führer Tardieu, Reynaud, Flandin und Laval kehren wieder



George Washington
(Zur 200.Wiederkehr seines Geburtstages am 22.Februar 1932,)

Von vr . Thomas  C . Hall - Göttingen,
amerikanischemAustauschprofessoran der Universität.

Zwei sehr verschiedene Ueberlieferungen bestimmen dieGründliche der ganzen englischen Geschichte. Disraeli hat sieals so ausgeprägt empfunden, daß er sie für Kennzeichenzweier von einander verschiedenen„Nationen" erklärte. Aufder einen Seite stehen die Träger einer alten normannischenUeberlieferung, die den Landbesitz als Grundlage für dasLeben einer durchaus aristokratischenregierenden Klasse be¬
trachtet; auf der anderen zecht sich eine aufstrebende ursprüng¬liche überwiegend angelsächsische Klasse, die im Handwerk, inder Industrie und dein Handel emporgesticgen war und durchGeldbesitz ihren Einfluß zu erweitern suchte. Die zweiStrömungen sind leicht von einander zu unterscheiden, aberzu welcher Klasse bestimmte einzelne Persönlichkeiten gehören,das läßt sich nicht immer so scharf auseinander halten.George Washington, geboren am 22. Februar 1732, ge¬hörte ausschließlich weder zu der einen noch der anderenUeberlieferung. In seiner Heimat Virginia war eine neuearistokratisch regierende Klasse entstanden, die mit der altennormannischen in England nichts zu tun hatte. Die Be¬völkerung Virginias ging ursprünglich aus genau derselbenenglischen Klasse hervor, wie die von Neuengland. Dieherrschende Meinung, Virginia sei ein „Kavalicr"-Staat im
Gegensatz zu den „puritanischen" Staaten in Neuengland,ist ein Mythus und gänzlich ungeschichtlich. Aber die Ver¬hältnisse im Süden machten dort die Sklaverei wirtschaftlichlohnend, während sic es in Neuengland nicht war. Auf dieserSklavenwirtschaftbaute sich dann eine feingebildetc Aristokratieauf, zu der auch George Washington gehörte. Außerdemhatte er sehr bald enge Beziehungen mit der Familie desenglischen Lords Halifax angeknüpft. Als reicher Mann und
Großgrundbesitzer, der über viele Sklaven gebot, lernte er zuherrschen und zu arbeiten, denn ohne geschickte Leitung undernste Tätigkeit war ein Landgut wie das Washingtons nichtzu erhalten.

lieber Washingtons geistige Fähigkeiten wird Wohl immerwieder gestritten werden. Sicherlich standen ein starkerWille und eine edle Selbstlosigkeit bei ihm im Vordergrund,aber man darf deswegen seine anderen Gaben nicht unter¬
schätzen. lieber seine Fähigkeiten als Feldherr ist für Europäerein treffendes Urteil schwer zu fällen, denn die dortigenmilitärischen Verhältnisse waren so verschieden von den euro¬päischen, daß ein Vergleich ausgeschlossen ist. Moltke sollWashington für einen der größten Feldherren gehalten haben.Vor allen Dingen besaß er aber die unschätzoarc Fähigkeit,die besten Mitarbeiter heranzuzichen und sie ungestört waltenzu lassen. Den Deutschen von Steuden und den FranzosenLasayette wußte er so gut zu gebrauchen wie seine eigenenLandsleute, und so sehr er ihnen neidlos freie Hand ließ, soverstand er cs doch immer, ohne Schwierigkeit"seine obersteStellring zu behaupten.

Washington war kein Demokrat und glaubte überhauptnicht an eine lebensfähige demokratische Negierungsform. Erwar doch ein überzeugter Anhänger einer mehr oder wenigerrepublikanischen Negierung, wenn auch ohne alle Gleich¬
macherei oder überschwengliche Brüderlichkeit im französischenSinne des Wortes. Er war oft unnahbar und anscheinendkalt; er hatte mehr Geistesverwandtschaft mit dem aristokrati¬schen Hohn Adams als mit dem mehr demokratischen ThomasJefferson, verstand es aber doch sowohl mit Jefferson alsauch sogar mit seinem aristokratischen Feind AlexanderHamilton zu arbeiten. Er hatte wütende Feinde, die ihn inder schamlosesten Weise anpöbclten; aber er blieb immer der
ruhige, überlegene Führer seines Volkes, das er weder um¬schmeichelte noch überschätzte. Wie später Pilt , Eavonr,Bismarck und Lincoln erlebte er schwere Enttäuschungen,ohne seinen Glauben an das Vaterland zu verlieren, undals er starb, verstummte denn auch für immer das Hunde¬gekläff, das ihm oft das Leben verbittert hatte.

Auch über die Art stiner Größe wird man Wohlnoch lange streiten, aber diese Größe selbst wird kaumjemand in Zweifel ziehen. Er war kein Gott, sondern einMensch unter Menschen, und zwar unter den damaligenMenschen. Seine Sprache war die Sprache seiner Zeit undUmgebung, und seine Weltanschauung war die aller gebildeten
nicht dogmatisch gefesselten Zeitgenossen. Er führte am liebstendas Leben eines Großgrundbesitzers, war ein guter Gesell¬schafter, spielte gern eine Partie Karten, tanzte viel und tranksogar ab und zu ein Glas Wein über den Durst. Er rittgern über seine Felder und war ein strenger aber humanerHerr seiner Sklaven und Angestellten. Er durchschaute dieSchwäche der Sklaverei, sah voraus, wie die grenzenlose Un¬wissenheit des amerikanischen Volkes von europäischen Mächtenmißbraucht werden würde, und warnte seine Landsleute,leider vergeblich, davor. Er ließ sich weder durch die englischenoch durch die srauzösische Politik irreleitcn, obwohl er wederEngland noch Frankreich haßte. Er wußte vielmehr dieüberlegene Kultur beider Länder zu schätzen, ohne sie abersklavisch übernehmen zu wollen.

Washington vereinte viele der angeborenen Eigenschaftender Klasse, zu der seine Vorfahren in England gehörten,mit dem erworbenen Charakter der neuen aristokratischenKlaffe Virginias . Er war ein guter Geschäftsmann, um denWert des Geldes als Mittel zur Macht gut zu verstehen, undzu gleicher Zeit ein begeisterter Landwirt und Gutsbesitzer.Seine äußere Gestalt flößte Respekt ein, und in seinem Auf¬treten war stets eine eigene Wurde und Besonnenheit. Dreihervorragende Künstler haben ihn abgebildet, und aus allenBildern spricht ein wohl beherrschtes Temperament, ein maß¬volles Selbstoewußtsein und ein starker Wille. Er war gewißkein Gelehrter, aber aus seiner mangelhaften Rechtschreibcreiund mancherlei Verstößen gegen die englische Grammatikdarf man nicht schließen, daß er eine mangelhafte Bildunghatte. Man legte damals kein Gewicht auf diese Dinge.Sein englischer Stil ist durchaus edel und kraftvoll, seineBibliothek war reich und für die damalige Zeit erstaunlichvielseitig. Unter solchen Männern wie -Hamilton, Jefferson,Franklin und John Adams fühlte er sich als Primusinter pares.  Washington war ein geborener Führer,ein weitsichtiger Staatsmann , ein schlauer Diplomat undein edler Patriot im besten Sinne des Wortes. Die mensch¬liche Seite an ihm betont man jetzt in Amerika stark, aberdadurch hat der Mann eher gewonnen als verloren, undseine Stellung als Vater seines Landes, die ihm von seinenMitbürgern schon zu seinen Lebzeiten znerkannt wurde, wirdihm wohl niemand nehmen können.
Zu einer Zeit, in welcher der Parteigeist beinahe keineGrenze kannte und der Partikularismus eine verhängnisvolleRolle spielte, versuchte Washington Parteilos zu regieren. Esist ihm zuletzt doch nicht vollkommen gelungen. Er war ohneFrage im Herzen Föderalist und Gegner Jcffersons . Dochhätte er sich als Präsidentschaftskandidat zum dritten Malaufstellen kaffen, so wäre er wohl wieder einstimmig gewähltrvSjsdM. Er war aber zu weise, chen Versuch, den Staat

parteilos zu letten, noch weiter sortzusetzen, und zog sich dar-um ins Privatleben zurück. Seine auswärtige Politik hatsich später als durchaus richtig erwiesen. Der Vertrag mitEngland unter Iah war Wohl der schwache Punkt seinerPolitik. Aber nachher hat der Krieg mit England im Jahre1812 deutlich gezeigt, wie töricht es für das junge Staatswrsengewesen wäre, sich damals wieder mit England militärischzu messen.
Mit der französischen Revolution ivar er eben so wenigeinverstanden wie mit der Gewaltpolitik Englands. SeineBehandlung Genets, des französischen Gesandten, war ein

Meisterstück von Selbstbeherrschung und kühler Ueberlcgenheit.In jeder Lebenslage wußte Washington sich zurecht zu finden,und er starb, wie er gelebt hatte, ruhig, gefaßt und mitWürde. Seine Unsterblichkeit in den Herzen aller Amerikanerist gesichert, und die ganze Kulturwelt nimmt mit Recht An¬teil an dem zweihundertsten Geburtstag eines großen Generals,eines hervorragenden Staatsmannes und vor allen Dingeneines edlen vaterlandsliebenden Menschen.
k

Telegramm des Reichspräsidenten a» Hoover
anläßlich des 269. Geburtstages von George Washington

TU. Berlin , 22. Fevr . Anläßlich des 200. Geburtstagesvon George Washington hat der Reichspräsident von Hin-
denvurg an Hoover nachstehendes Telegramm gerichtet:„Zur Feier des 200. Geburtstages Ihres großen National-
helöen gestatte ich mir. Ihnen , Herr Präsident , und der gan¬
zen amerikanischen Nation zugleich im Namen der Rcichs-regierung und des deutschen Volkes die herzlichsten Glück¬
wünsche auszuspreche». George Washington, der seinen
Volksgenossen in Krieg und Frieden ein vorbildlicher Füh¬rer war, gehört zu Sen Unsterblichen der Weltgeschichte.
Möchte dieses Jahr des Gedächtnissesan George Washing¬ton, dessen kraftvolle Hand das junge amerikanische Staats¬
schiff sicher durch alle Klippen hindurch steuerte, zum Beginneiner Aera neuen wirtschaftlichen Aufstieges für Las ame¬
rikanische Volk und die ganze Welt werden."

Lettland
will die deutsche Sprache ausrotten

TU. Riga , 21. Febr . Das lettländische Ministerkabinett
Skujcneek beschloß, auf dem Wege der Notverordnung ei»
Sprachengcsetz für Lettland zu erlassen, das u. a. eine ein¬
schneidende Beschränkung der Benutzung der deutschen Sprachein Lettland bezweckt und bereits am 4. März in Kraft tretendürfte.

Nach dieser Notverordnung darf in der lettländische»Wehrmacht und in allen staatlichen und kommunalen Be¬
hörden n u r d i e l e t t i schc Sp r a che benutzt werden, eben¬
so im Verkehr privater und juristischer Personen mit staat¬
lichen und kommunalen Stellen . Während die Regelung der
Sprachenfrage im Parlament dem Landtag selbst Vorbehal¬ten bleibt — bekanntlich sind bisher deutsche und russischeReden gestattet — müssen jetzt in den Kommunalverwaltun¬gen deutsche und russische Redner auf Verlangen nur eines
Parlamentsmitgliedes ihre Reden in die lettische Spracheübersetzen. Alle Fi r m e n a n f schr i f t e n, Plakate , Stempelusw. müssen in lettischer Sprache ansgeführt sein. Das gilt
auch für Vereine nnd sonstige Organisationen . Nur an zwei¬ter Stelle ist nebenbei die Sprache der Minderheit
gestattet. Im amtlichen Verkehr dürfen nur lettische geo¬
graphische Bezeichnungen verwandt werden. Damit soll dieVerwendung alter geschichtlicher deutscher und russischer Orts¬
bezeichnungen ausgerottet werden. So soll es z. B. jetzt
statt Mitan nur noch Jelgava heißen nsw.

Kleine politische Nachrichten
Die deutsche StaatApartei gegen Gröner . Der Vorstand

der deutschen Staatspartei teilt folgende Entschließung mit:
„Der Vorstand der deutschen Staatspartei mißbilligt denErlab des Neichsivehrininisters, der die Stellung der Reichs¬
regierung zur Nationalsozialistischen Partei in ein unklares
Licht ruckt, die Exekutive verwirft und di« Sicherung der
Republik bedroht. Er erwartet von der Reichsregierung,
daß unverzüglich bindende Anordnungen erlassen werde,
durch welche die Reichswehr vor dem Eindringen aller
staatsfeindlichen Elemente geschützt und ihren Angehörigen
der Besuch von Veranstaltungen , die unter Hakenkreuz —ebenso wie unter Sowjetfahneu — stattfinden, verbotenwird."

Die Entscheidung im Reichstag. Im Reichstag liegen be¬
reits S Mißtrauensantrüge vor, die von den Parteien der
Nationalen Opposition nnd de» Kommunisten cingebracht
worden sind. Sie richten sich zunächst allgemein gegen bas
ganze Neichskabinett, aber auch gegen einzelne Minister im
besonderen, so u. a. gegen den Neichswehrminister Groener.Man nimmt in parlamentarischen Kreisen an, daß damit
die Reihe der MißtraucnLanträge noch nicht abgeschlossen
ist und daß bei Zusammentritt des Reichstags am morgigen
Dienstag wohl ein Dutzend solcher Mißtrauensanträge zu
verzeichnen sein wird. Die Abstimmungen über diese An¬
träge werden voraussichtlich am 27. Februar nach Abschlußder politischen Aussprache stattfinden. Dieser Tag dürfte
daher ein kritischer Tag erster Ordnung sein.

Das Landvolk gegen bas Kabinett Brüning . Wie die
„Landvolknachrichten" erfahren , wird ebenso wie die Deutsche
Volkspartei auch die Lanüvolkpartei für die Mißtrauens-
anträgc gegen das Kabinett Brüning stimmen. Die Land-
volkpartci hat ja auch schon bei den letzten Abstimmungen im
Reichstag ein Vertrauensvotum für die Regierung abge-
lchnt. Dagegen sei mit Sicherheit anzunehmen, daß die
Wirtschaftspartei in ihrer überwiegenden Mehrheit sich gegendie Mißtranensanträge wenden wird.

Neue Pntschgesahr in Memel? Wie der „Lokalanzeiger"ans Memel meldet, sind dort neue, sehr ernste Gerüchte über
einen bevorstehenden Putsch litauischer Freischaaren entstan¬den. Am 16. Februar sind in Memel 2 Eisenbahmvagen mit
Zivilkleidern aus Kowno eingetrvssen. Man vermutet da¬her, daß diese Zivilkleider nach dem Muster des „Volksauf¬
standes" von 1923 an litauische Militärpersonen verteilt wer¬
den sollen, die dann als angebliche Zivilpersonen einenPutsch zugunsten der Mantschen Gewaltherrschaft machen
sollen.

Oesterreichs wirtschaftliche Ermächtignngsgesetze. De?
österreichische Nationalrat hat die beiden wirtschaftlichen Er¬
mächtigungsgesetze angenommen. Ferner setzte er den in der
Verfassung vorgesehenen Ausschuß znm Studium einer stän¬
digen Verfassung ein. In der Aussprache erklärte ein groß-deutscher Abgeordneter u. a.: „Sollte es gelingen, auf die¬
sem Gebiete etwas Brauchbares zu schaffen, dann könnte
Oesterreich beim Anschluß an das Deutsche Reich ein An¬
gebinde mitbringen , das auch dem Deutschen Reich wertvollsein würde.
^ Französisches Militärflugzeug abgestürzt, lieber demFlugplatz von Nicber-Jcutz in Lothringen kreiste ein Kampf¬flugzeug vom 38. Infanterieregiment . Infolge einer Motor¬
panne kam das Flugzeug ins Gleiten und stürzte ab Der
eine der Flieger wollte mit dem Fallschirm abspringcn, dochöffnete sich dieser nicht und der Flieger fiel mit voller Wuchtauf dem Deckel eines .Hochofens auf, wobei er buchstäblich
entzweigcrissen wurde und verbrannte . Der zweite Fliegerstürzte mit dem Flugzeug ans eine Baracke und konnte nurals verstümmelte Leiche hcrvorgezogen werden.

Ansstand in Holländisch-Westindien vereitelt . Nach einerMeldung aus Wilhelmstaüt ans der Insel Curacao vereitel¬
ten die holländischen Behörden einen großangelegten Auf¬stand von Venizolancrn und Arbeitslosen ans der zu Hol-
lündisch-Westindiel, gehörenden Arnba -Jnsel . Die Verschwö¬
rer hatten beabsichtigt, die amerikanischen und englische»
Petroleuinraffiiierien in Brand zu stecken und die politisch«Gewalt an sich zu reißen. Es wurden 26 Verhaftungen vor-
genommen. 8 der verhafteten Arbeitslosen wurden ver¬bannt.

Die neueste Republik: Mandschurei
I » Mulden ist die mandschurische Republik ausgerufe»

worden. Dieser Staatsakt war jedoch nicht ein Ausflußetwaiger Unabhängigkeftsbestrebiingen, sondern erfolgteunter dein Ei" ' r' ,st ei" iaer Politiker nnd die Ja-
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pan für sich gewonnen hatte. Das neue Staatsgcbtlde hat
lediglich die Aufgabe, den japanischen Einfluß in Ser Man¬
dschurei zu erhöhen und sicherzustcllen. Es umfaßt, wie auS
unserer Karte ersichtlich ist, die drei mandschurischen Provin¬
zen Kirim Mukden und Heilungkiang sowie den mongolischen
Gebietsteil Jehol . Zum Präsidenten wurde der frühere Kaiser
von China, Pu Ji lnnten links ), gewählt.

Politische Kurzmeldungen
Die Reichsregierung wird angesichts der Versorgungs¬

lage auf dem Weizenmarkt Maßnahmen ergreifen, die eine
Erleichterung in der Versorgung der Mühle « mit Weizen
herbeiführen . Die neue Notverordnung zum Schutze der
Landwirtschaft betrifft die Zwangsvollstreckung bei landwirt¬
schaftlichen Betriebe » und daS Sicherungsverfahren . — DieKosten der Reichspräsidentenwahl dürften sich, wen» zwei
Mahlgänge erforderlich werden, auf etwa vier Millionen,bei einem Mahlgang auf drei Millionen Mark belaufen: die
Rcichstagswahl 1928 kostete etwa 1H Millionen Mark . —Die Parteileitung der SAP . hat beschlossen, bei der Reichs«
Präsidentenwahl für den kommunistischen Kandidaten Thäl¬mann einzutreteil . — In der erste» Februarhälfte sind im
Ruhrkohlenbergbau wieder 4<M Kündigungen ausgesprochenworden, und die Zahl der Feierschichten steigt von Monat
zu Monat . An dieser anormal hohen Arbeitslosigkeit im
Kohlenbergbau ist vor allem das Vordringen der englischen
Kohle in den deutschen Absatzgebietenschuld, das durch die
Abwertung des Pfundes gefördert worden ist. — Die Be¬
mühungen der Bergarbeiterorgantsativnen , den von der
französischen Bergwerksvcrwaltung beschlossenen Abbau von500« Saar -Bergleuten zu vermeiden, blieben erfolglos . —
Wegen der Meldungen mehrerer Blätter , daß Hitler alle
deutschen Regimenter wieder „aufstelle", indem er seine
„Stürme " mit den alten Reginrelltsnummern benenne, isteine diplomatische Anfrage von Paris nach Berlin gerichtetworden. — Bei einer in Saarau (Schlesien) veranstalteten
nationasozialistischen Kundgebung kam eS zu heftigen Aus-
einandersetzungen mit politischen Gegnern , die zu einer gro-
ßen Saalschlacht ausartetcn . Ein Nationalsozialist und ein
Parteiloser wurden getötet, mehrere VersammUrngsteilnch-mer schwer verletzt. — Der Kampfausschuß der Berliner
GastwMe hat beschlossen, ab Montag den Bierboykott durch-zufichrenE- sollalle Produkte der Großbrauereten»m-
jassen. Von einer Schließung der Lokale will man absehen.
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Kirchenbrand in Bade«
Die katholische Pfarrkirche der badischen Gemeinde Leip¬

ferdingen ist vollständig uiedergebrannt . Das Feuer war
kurz nach Mitternacht in der Sakristei ausgebrochen und
hatte sich mit großer Schnelligkeit verbreitet , so baß auch das
Langhaus davon betroffen wurde . Aus der Sakristei konnte
gar nichts mehr gerettet werden . Aus dem Langhaus wurden
die Statuen und Bilder in Sicherheit gebracht , ebenso auch
das wertvolle Gnadenbild . Der Hochaltar ist zum größten
Teil erhalten geblieben . Die Motorspritze Engen war zur
Bekämpfung des Feuers herangezogeu worden . Mau ver¬
mutet , daß der Brand seinen AuSgang von der Heizanlage
genommen hat . Der Kirchturm wurde vollständig zerstört.
Die Kirche stammt ans dem Jahre 1111, das Langhaus aus
dem Jahre 1182.

Drei badische Dörfer vor dem Ruin
In Baden stehen die Dörfer des Hotzenwaldes Niedcr-

wthl , Oberwihl und Rüßwihl vor dein völligen wirtschaft¬
lichen Ruin . Verursacht wurde die Katastrophe durch den
Kreditvereiu Nieöerwihl , der seit einem halben Jahr in
Schwierigkeiten ist. Der Kreditverein Niederwihl , eine ein¬
getragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , hatte
die ursprüngliche Bestimmung , Spargelder an Kredit¬
suchende in den beteiligten Gemeinden gegen beste Sicher¬
heiten auszulcihen . In den letzten Jahren aber war der
Mitgliederkreis vom Rhein bis zum Feldberg ausgedehnt
worden , waren von der Geschäftsleitnug bedeutende Kredite
gewährt worden , ohne daß dafür Deckung vorhanden war
oder die Generalversammlung gehört wurde . So entstand
eine ungedeckte Schuldenlast von 420 000 NM . Aufzukommcn
haben hiefiir die etwa 300 Mitglieder des Vereins , von
denen jedes mit dem ganze » Vermögen haftet . Allerdings
sind gegenwärtig etwa 200 nicht mehr zahlungsfähig und
haben -teilweise schon den Offenbarungseiö geleistet . Tie
restlichen Einhundert sollen die ganze Schuld tragen ? Hun¬
dert Familien ruiniert , und da es die einzigen noch Zah¬
lungsfähigen sind in de» drei Gemeinden Niederwihl , Obcr-
wihl und Rüßwihl , stehen diese vor dem völligen Ruin . Die
Betroffenen sind meist kleinere und mittlere Landwirte.

Selbstmordversuch im Weßlarer Vürgermeisterprozeß
Unter großem Andrang des Publikums nahm vor dem

Erweiterten Schöffengericht Wetzlar der sogenannte Wetz-
larer Vürgermeisterprozeß seinen Anfang . Der Angeklagte,
Baninspektor Hepp , unternahm plötzlich im Gcrichtssaal einen
Selbstmordversuch und mußte ins Krankenhaus überführt
werden , ivo er für verhandlungSunfühtg erklärt wurde . In
dem Prozeß soll die Mißwirtschaft des inzwischen durch
Selbstmord geendeten Oberbürgermeisters Dr . Kühn , die die
Stadt Wetzlar mehr als 2 Millionen Mark kostete, geklärt
werden.

Sven Hedin auf neuer Expeditionsreise
Der bekannte Asicnforscher Sven Hedin hat sich in Bre¬

men auf der „Europa " eingeschifft, um eine neue Expeditions¬
reise nach Jnnerasien über Amerika anzutreten . An Bord
der „Europa " fand kurz vor Abgang des Schnelldampfers
eine eindrucksvolle Abschiedsfeier im engsten Rahmen statt.
Die Stunde war schon deshalb besonders herzlich gehalten,
als der Beginn der Forschungsreise mit Sven HcbinS 67.
Geburtstag zusammcnfällt . Von allen Seiten wurden ihm
die herzlichsten Glückwünsche übermittelt.

Bombenexplosion in Barcelona
Vor dem NathauS in Barcelona explodierte eine Bombe.

Zwei Soldaten der Bürgergarde hatten die Höllenmaschine
wenige Augcnbltckcc vor der Explosion entdeckt und sofort
den Straßenverkehr unterbunden . Nur zivci Personen in
einem gegenüberliegenden Gebäude wurden durch Glassplit¬
ter unerheblich verletzt . Man schreibt den Anschlag den Kom¬
munisten zu. In Tarrassa hat man bei Haussuchungen nicht
weniger als 98 Bomben gefunden , die von Kommunisten
dort versteckt worden waren.

Neuer Ansbruch des Krakatau
Aus Bandung (Java ) wird ein neuer großer Ausbruch

-es Vulkan Krakatau gemeldet . Die Lavamasscn werden bis
in eine Höhe von 496 Metern emporgeschleuderr.

IS Menschen auf der Landstraße erfroren
In der Nähe von Vaslui wurden vier Bauernwagen mit

18 Insassen , darunter drei Frauen , von einem Schneesturm
überrascht und verloren die Orientierung . Als man die Wa¬
gen am Tage darauf entdeckte, waren sie völlig eingeschneit,
nur die Köpfe der Pferde ragten aus dem Schnee . Alle 16
Personen waren erfroren . Wiederbelebungsversuche waren
vergeblich . Auch aus anderen Teilen des Landes liegen ähn¬
liche Meldungen vor , sogar in den Hütten sollen die Men¬
schen erfroren sein, das Schwarze Meer ist in eurer Breite
von 200 Metern eingefroren.

Opsertod im Vulkankrater
Nach Meldungen , die jetzt aus Batavia eingetroffen sind,

haben fünf Javaner im Krater des Merapi den Opfertod
gesucht und gefunden . Die fünf Opferwilligen begaben sich
unter Führung eines fanatischen Priesters in die Berge und
bereiteten sich dort nach «stnheimischem Ritus oarauf vor,
ihr Leben dem Kratergott zu weihen um ihn dadurch zu ver¬
söhnen und Ausbrüche des Vulkans zu verhindern . Dann
stürzten sie sich unter Gebeten in den Kraterschlund und
waren nach Sekunden in den brodelnden . Lavamassen des
Merapi verschwunden.

Württembergischer Landtag
In der Samstag -Sitzung des Landtags kamen verschie¬

dene Anträge zur Beratung . Zunächst wurde ein Antrag
Kuhn (Z .) betr . stärkere Verwendung von Grünkern als
Suppenartikel in den staatl . und körperschaftlichen Anstalten
des Landes sowie des Reiches einstimmig angenommen.
Dann gab cs über die Holzhauerlöhnc eine längere Debatte,
an der sich die Abgg. Vollmer (Komm .), Nuggabcr jSoz .j,
Keil sSoz .), Ellinger jBB .), Gengler jZ .), Hartmann jDVP .s,
Bausch jCBD .j und Dr . v. Hieber (Dem .) beteiligten . Forst¬
präsident Dr . König  erklärte , daß vom 1. Februar die
Haushaltzulaac für die Holzhauer wieder cingcführt wurde
und daß der Abzug bet den Akkordarbeiten von 10 auf 8 Pro¬
zent ermäßigt ist. Man müsse auf die Lage der Forstwirtschaft
Rücksicht nehmen , die sich immer mehr verschlechtere. Es seien
Fälle vorgekommcn , in denen für größere Posten Holz weni¬
ger erlöst wurde , als vorher an Holzhauerlöhnen bezahlt
werden mußte . Oberforstrat Maurer  wies darauf hin , daß
die Holzhauer jetzt auch der Arbeitslosen - und Krisenunter-
stütznng teilhaftig werden und daß sie bester daran seien als
die landwirtschaftlichen Arbeiter . Bei einzelnen Holzhauer-
gesellschaftcn sei schlechte Arbeitsleistung festzustellen gewesen.
Die Debatte endete damit , daß die von sozialdemokratischer
und kommunistischer Seite gestellten Anträge an den Finanz¬
ausschuß überwiesen wurden . Eine lange Erörterung knüpfte
sich dann zum Schluß noch an cinc-i Antrag des Bauern¬
bunds , die Negierung möge mit allem Nachdruck darauf hin¬
wirken , daß nach der im vorigen Jahr erfolgten Stillegung
der Zuckerfabrik Züttlingcn nicht auch noch die Württemberg.
Zuckerfabrik in Hcilbronn außer Betrieb gesetzt wird . Alle
Redner , nämlich die Abgg . Hermann BB .), Feuerstein jS .j,
Dr . Bruckyzann (Dcm .s, Alb . Fischer (Komm .), Gengler (Z .j
und Dr . Burger (DVP .s sprachen sich für den Antrag aus.
Dabei wurde betont , daß man der Sttllegungspolitik des
ZuckerkonzcrnS entschieden eutgegcntreten müsse. Ministerial¬
direktor Staigcr  ging auf die Entwicklung der Zucker¬
produktion näher ein und hob hervor , daß infolge der großen
Vorräte und des geringen Absatzes eine weitere Produktions-
cinschränkung notwendig werde . Die Aktien der Südd . Zucker
AG ., zu der auch noch die Zuckerfabrik in Stuttgart gehöre,
seien großenteils in ausländischen Händen . In Verbindung
mit der Stadtverwaltung und der Handelskammer von Heil¬
bronn würden Verhandlungen mit dem Vorstand der Zucker
AG . geführt werden , damit die Hcilbronner Fabrik bestehen
bleibe . Ob Aussichten dafür bestehen sei schwer zu sagen.
Eventuell müßten Vergünstigungen wie Steuernachlaß cin-
geräumt werden . Der Antrag des Bauernbunds wurde ein¬
stimmig angenommen . Damit war die Tagesordnung erledigt.
Die nächste und letzte Tagung des Landtags vor den Wahlen
findet Mitte März nach der Ncichsprüsidentenwahl statt . In
der Zwischenzeit haben die Ausschüsse noch einige Aufgaben
zu bewältigen , so die Gesetze betr . die Sparkassen , betr . die
Stabt Bückingen und betr . die Wohnungsfrage.

Vorverlegung der wiirtt . L»nbtagsiv »blen a„f ig AvrkV?
Als Termin für die würü . m.- g'. ..,ein¬

sam mit den Landtagswahlen i» Preußen , Bayern und An¬
halt stattfinden sollen, war bisher der 8. Mai in Aussicht
genommen . Wie die „Süddeutsche Zeitung " mitteilt , besteht
jetzt der Plan , diese Wahlen vorznverlcgen , und zwar auf
den 10. April , an dem, falls nicht schon im 1. Wahlgang eine
Entscheidung fällt , der zweite Mahlgang zur Reichspräsiden-
tcnwahl stattfindcn soll. Mit dieser Nachricht deckt sich die
Meldung des „Deutschen Nvlksblatts ", daß die Landtags-
ivahlen in Preußen und Württemberg sehr wahrscheinlich
früher , als bisher beabsichtigt, stattfinden werden und daher
bereits in der kommenden Woche Besprechungen zwischen
der Führung des preußischen und württembergischcu Zen¬
trums zur Festsetzung des Wahltermins stattfindcn.

Aus Württemberg
Das achte Schuljahr

, Ein Erlaß des Wiirtt . Kultministeriums über den Vvlks-
schullehrplan im Schuljahr 1932/33 bestimmt : Bei der Un¬
sicherheit der Lage muß zunächst bei allen Maßnahmen , die
mit der Dauer der Schulpflicht in den einzelnen Gemein¬
den Zusammenhängen , praktisch so verfahren werden , daß
der bis 1. April 1933 geltende Nechtszustand , also die Be¬
freiung , vorläufig auch weiterhin zugrunde gelegt wird.
Insbesondere bleiben demnach im Schuljahr 1932/33 die
Bestimmungen in Kraft , die in den Erlassen vom 9. Mai
1927 und vom 6. Oktober 1927 für die örtlichen Lehrpläne
solcher Volksschulen getroffen worden sind, in denen die
Einführung des achten Schuljahres aufgeschoben ist.

Kerne Bezjrksschulversammlnngen im Jahre 1932
Nach einem Erlaß des Württ . Kultministerinms muß von

der Abhaltung der Bczirksschnlversammlungen im Jahre
1932 aus Gründen der Sparsamkeit abgesehen werden.

Aus Stadl und Land
Calw,  den 22 . Februar 1932.

Dienstnachrichten
Hauptlehrcr H ofma  n n an der cv. Volksschule in E m-

berg  ist auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt morden . —
Obersteuersekrctär Kamin ski  bei dem Finanzamt Hir¬
sau wurde an das Finanzamt Heidcnheim versetzt.

Bürgermeistern -ahl in Hirsau
"̂ Vei der gestern in Hirsau stattgchabten Bürgermeister¬

wahl haben von 772 Wahlberechtigte » 705 abgcstimmt . Da¬
von entfielen auf den bisherigen Bürgermeister Maul-
betsch  397 Stimmen , auf den Verwaltungspraktikantcn
Bader  aus Stuttgart 303 Stimmen . Bürgermeister Manl-
bctsch ist somit wiedergcwählt.

Vom Gesangverein „Eintracht " Nenhengstett
Vorvergangenen Sonntag brachte der Gesangverein „Ein¬

tracht " unter der Leitung von Chormcistcr Hagcnbuchcr
seinem scheidenden Vorstand , dem Retchsbahnbeamten Jo¬
hann Küste rer,  anläßlich dessen Wegzuges ein wvhlgelun-
genes Abschicdsständchcn . Herr Kusterer war langjähriges
Mitglied des Vereins und erfreute sich infolge seiner immer
treuen Mitarbeit allgemeiner Beliebtheit und großen Ver¬
trauens , was in seiner Wahl zum Vorstand in der letztjäh-
rigcn Jahresversammlung Ausdruck fand . Leider ist durch
seine Versetzung seinem weiteren Wirken unverhofft schnell
ein Ende gemacht worden . Anschließend an das Ständchen
fanden sich die Mitglieder und deren Angehörige im Saal¬
bau Rößlc ein , um gemeinsam die letzte Stunde des Bei¬
sammenseins zu verleben . Dem scheidenden Vorstand war es
noch vergönnt , namens des Vereins , drei Mitgliedern die
27 Jahre dem Verein die Treue gehalten habe », Ehren-
diplomc ausznhändigcu . Die Namen der Jubilare sind : Paul
Talmon  sen ., Daniel Charrier  und Christoph Sch ucker.
In warmen Worten dankte der Vorstand den Jubilarcn für
ihre Treue und richtete an alle , besonders an die junge»
Mitglieder , deren es gegenwärtig ziemlich viel sind, die Bitte,
dein Verein immer treu zu bleiben . Getragen vom Geiste der
Einigkeit gestaltete sich der Abend , umrahmt von Sologesangs-
vorträgeu des Chorleiters und gemeinsam gesungenen Ĉhö¬
ren , zu einer harmonischen Abschicdsfeicr.

Originalroman von Gert Nothberg.
,.81- Fortsetzung Nachdruck verboten

Im Klub war man allgemein der Ansicht, daß die Deut-
sche den ersten Preis erhalten müsse. Die gesamte Kritik habe
sich schon dahin ausgesprochen.

Elchingen beteiligte sich nicht viel an der Unterhaltung.
Weit saß er im Klubsessel zurückgelehnt und dachte an den
heutigen Abend . Vor seinem Geist stand ein goldblondes
Köpfchen, sahen ihn zwei veilchenblaue Augen an , hörte er
eine süße Stimme , während die Unterhaltung der Herren
ruhig an seinen Ohren vorbeiplätscherte.

Jutta ober lag auf ihrem Ruhebett kn ihrem freund¬
lichen, hohen Zimmer und dachte an Karl Heinz.
. „Wie ich dich liebe," flüsterten ihre Lippen.

25. Kapitel.
Wie man bereits vorher gewußt , erhielt Inge Stern laut

einmütigen Urteils den ersten Preis.
Während auf Liiian Linkolns Gesicht ein ruhiges,

resigniertes Lächeln lag, wurde das schöne Gesicht Maria
Sortas gelb vor Haß und Wut . Sie war nicht imstande, ihre
Enttäuschung zu verbergen.

Wohl hatten auch diese beiden Sängerinnen ihre An¬
hänger und Getreuen , aber die Kritik erkannte Inge Stern
als größte Künstlerin und sie erhielt den goldenen Pokal
mit Brillanten.

Man feierte selbstverständlich auch die beiden anderen
Sängerinnen.

Lilian Linkoln erkannte Inges Macht . Wohl besaß sie
selbst eine machtvolle, schöne, vorzüglich geschulte Stimme.
4wer in Inge Sterns Gesang lag etwas , was ihrem Ge-

Neidlos erkannte sie es an . Sie nahm mit an
Festtafel an Inges Seite Platz.

hatte das nicht vermocht . Aus ihrer Gar-
kam die Nachricht, daß Madame Sorta plötzlich un-

paßlich geworden sei und das Fest deshalb verlassen mußte.
Sie sei bereits nach Hause gefahren.

Direktor Pullet aber knurrte grimmig : „Eine ganz ver¬
fluchte Idee , das mit den Preisen . Warum eigentlich : Zwei
mußten sich beleidigt fühlen , so oder so. Wir haben es doch
hier mit Damen zu tun . Das hätte wegbleiben «ollen, dieses
Herausziehen der Sängerin . Na . nun ist es einmal ge¬
schehen"

Das Fest verlief programmäßig.
Natürlich saßen an Inge Sterns Tisch Morland , Wen-

dox und Eschingen.
Morland verfehlte nicht, allen Bekannten zuzuflüstern:

„Die beste Freundin meiner Tochter Ethcl ." Natürlich wurde
er gebührend beneidet.

Ein Ball sollte das Fest beschließen. Eschingen bat Jutta
um einige Tänze . Sie nickte. Seltsam beklommen war ihr
zumute.

Als sie in seinem Arm dahinschritt auf dem spiegelblan-
ken Parkett , da sah Eschingen plötzlich mit leidenschaftlichem
Ausdruck in ihr Gesicht.

Sie erschauerte unter diesem Blick und unwillkürlich
lehnte sie sich fester gegen seinen Arm . dessen Muskeln sich
unter dieser Berührung strafften.

Jutta hätte gewünscht, daß dieser Tanz nie zu Ende
gehen möge.

Er aber sah sehnsüchtig und zärtlich in ihre blauen
Augen.

Dann aber verstummten die Geigen mit süß verklin¬
gendem Ton und Eschingen führte seine Tänzerin an ihren
Platz zurück. Als er, sich verbeugend , zurücktrat , zuckte es
wie ein elektrischer Strom über sein markantes Gesicht. Hatte
Inge Stern ihn nicht eben mit einem innigen Blick gestreift?
Fand auch sie Gefallen an ihm? Wollte sie eine kurze Laune
befriedigen ? — Nein , niemals . Wie hatte er soeben von die¬
ser reinen Frau gedacht? Nie würde eine solche Frau sich
einem Manne geben, es sei denn , sie fände den rechten, der
ihr ganzes Herz besaß und den sie mit voller Hingabe und
Innigkeit liebte, Selbst , wenn er frei wäre , so würde er

dieser Mann nie sein können . Ihm graute vor sich selbst,
wenn er an die letzten Monate dachte. Er wäre diese Frau
nicht wert und zudem ? Er war ja gebunden . Aber mit Inge
Stern mußte ein Mann glücklich werden , unsinnig glücklich,
das wußte er schon heute.

Inge Stern wurde als Festkönigin gehuldigt . Eschingen
stand weit abseits . Doch Inge -Juttas Augen hingen oft an
seiner hohen Gestalt . Da erschrak sie plötzlich tief im Herzen.

Sein Blick traf den ihren mit solch qualvoller Leiden,
schaft und Liebe, daß sie erzitterte . War das möglich? Um
Gott , war das wirklich möglich? Sollte sie ihr höchstes Ziel
erreichen und so bald schon?

Er aber nahm sich vor , gleich nach Ethels Hochzeit nach
Hause zu reisen , sich auf der heimatlichen Scholle in die
Arbeit zu stürzen und dem Schicksal seinen Lauf zu lasten.
Aber in seiner Qual mußte er dann auch noch io lange mit
Inge Stern Zusammentreffen . Denn wenn Etlel Morland
erst daheim war , dann würden doch die beiden Freundinnen
so viel als möglich zusammen sein.

Er dachte an Fritz von Saldern . Wie gut hatte sich für
ihn alles gewendet , wo er doch schon verzweifelt war , jemals
Ethels Liebe sich zu erringen . Wie glücklich schrieb er nun.
Karl Heinz gönnte dem Freund sein Glück von Herzen . Ob
sich wohl für ihn selbst auch das Leben einmal glücklich und
zufrieden gestalten würde?

Wieder suchte sein heißer Blick Inges zartes schönes Ge¬
sicht. Da traf sein Blick auch die große , breitschultrige Ge¬
stalt Mister Wendox '. Wie ein Blitz durchzuckte ihn der
Gedanke , Wendox liebe Inge Stern auch nach seinem eige¬
nen Geständnis . Er hatte so resigniert und bestimmt von
der Hoffnungslosigkeit seiner Liebe gesprochen, folglich mußte
er näher über Inge Stern informiert sein.

Eschingens Augen hafteten grübelnd an dem verschlosse¬
nen Gesicht des Dollarfürsten . Würde der mehr aus sich
herausholen lassen, als er freiwillig erzählt hatte ? Eschin¬
gen zweifelte daran , aber versuchen wollte er es wenigstens.

(Fortsetzung folgt, ) ^



Generalversammlung der Molkereigenossenschaft Dachtel
InDachtel  fand die Generalversammlung der Molkerei¬

genossenschaft, zu der sämtliche Mitglieder erschienen waren,im Gasthaus zum Rüßle statt . Vorsteher Süßer  erstatteteden Verwaltungs ? und Geschäftsbericht . Er bemerkte , daß in10 Vorstands - und 5 gemeinschaftlichen Vorstands - und Auf-
sichtsratssitzungcu die laufenden Geschäfte geregelt ivurden.
Durch die immerwährende Senkung der Butterpreise konntevom 1. März ab der an die Mitglieder bezahlte Milchpreisnicht mehr gehalten werden und mußte pro Liter 1 Pfg.
weniger bezahlt werden , was bei den Mitgliedern bei einer
Jahresanlieferung von 282 338 Liter einen Einnahmeaussallvon annähernd 3000 M . ergab . Sodann wurde die Jahres-
rcchnung bekannt gegeben . Die Bilanz weist einen Gewinnvon 96,33 M . auf . Den Mitgliedern wurde das für unvorher¬gesehene Ausgaben einbehaltene Milchgeld nachbczahlt , per
Liter »/»o Pfg . Da sich der seitherige Rechner Eiscnhardt
gezwungen fühlte , seinen Dienst als Rechner zu kündigen,
wurde zur Ncchnerwahl geschritten . Von sechs Bewerbern
erhielt in geheimer Abstimmung Eugen Schmid  die mei¬
sten Stimmen , er ist damit zum Rechner der Genossenschaft
bestimmt worden »nd hat seinen Dienst am 1. Februar an-
getretcn . Bei Punkt Verschiedenes berichtete der Vorstehernoch von dem am l . Januar in Krast getretenen Rcichsmilch-geseh. Er meinte , daß dieses Gesetz noch manches Unange¬
nehme für die Milcherzeugeer bringen werde.

Ans den Parteien
Werbefeier der Sozialistischen Arbeiter¬

jugend
Man schreibt uns : Am Samstagabend fand im „Bad.Hof" eine Werbcfeicr der Sozialistischen Arbeiterjugend

statt , womit die Calwer Gruppe der S .A.J . znm erstenmalan die Oeffentlichkeit trat . Die Veranstaltung wurde eröff¬net mit einem Musikstück, gespielt vom Musiktrupp der
Gruppe Gerlingen . Daraufhin wurden die Anwesenden vom
Vorsitzenden der Gruppe Calw , B l ä s e, begrüßt und vonH e i m sch-Gerlingen in eindringlicher und klarer Weise überdie Arbeit , die Ziele und die Forderungen Ser S .A.J . auf¬
geklärt . Nach einem packende» Prolog , vorgetragen vom
Vorsitzenden der Gruppe Zuffenhausen , sangen die Gruppen
gemeinsam den Chor : „Bei Sonne , in Nächten . . ." Den
Volkstänzen , gezeigt von Sen Gruppen Gerlingen und El-
tingen , folgten unter Leitung von Wttrfcle -Zuffenhausen
Darbietungen der politischen Revue „Rote Raketen " Zuffen¬
hausen , die in drastischer und satyrischer Weise Vorgängeaus Vergangenheit und Gegenwart , aus Politik und Wirt¬
schaft beleuchteten . Mit den einzelnen Bildern , in denen
das Tun und Treiben der Unternehmer , der Richter und
-er radikalen Parteien von rechts und links gezeigt wurde,
konnten die „Roten Raketen " die Lachmnskeln der Anwesen¬den in Bewegung setzen. Die Gruppe Gerlingen gab nocheinen Volkstanz zum Besten und sprach Sann als Einlageeine » wuchtigen Sprechchor , in dem das Streben und Kämp¬
fen der freien Arbeiterjugend , sowie der freiheitlich gesinn¬
ten Arbeiterschaft , zum Ausdruck gebracht wurde . Sodanngaben die Anwesenden gemeinsam mit dem Sprechchor demWillen Ausdruck , zu kämpfen sttr Frieden , für Freiheit und
für Recht, und als Abschluß wurde gemeinsam das alte
Kampflied „Brüder , zur Sonne , zur Freiheit . . ." stehend
gesungen . Heimsch-Gerlingen richtete noch einmal werbendeWorte au die anwesende Jugend und forderte sie auf , der
kämpfenden Arbeiterjugend beizutreten , um sich rvahre poli¬
tische Bildung anzneignen und für Jugenörecht und Jugend¬
schutz einzutrcten und beschloß damit den Abend . Der anhal¬tende Beifall nach jeder Darbietung bewies , daß die An¬
wesenden an der Ausgestaltung der Werbcfeicr Gefallenfanden . —ck.

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Der Hochdruck über England beherrscht noch die Wetter¬

lage . Für Dienstag und Mittwoch ist mehrfach heiteres undtrockenes Wetter zu erwarten.
*

SCB . Stuttgart , 20. Febr . Die in den Monaten Dezember
und Januar abgehaltene Sekrctärprüsung haben 59 Anwärter
bestanden.

SCB . Heilbronn , 21 .Febr . In der Hcrbststraße entstanden
zwischen dem 56 Jahre alten Schlosser Eugen Ruchtel aus
Heilbronn und dem 23 Jahre alten Schlosser Willibald Deiß-ler von Wcinsberg Eiscrsnchtsstreitigkeiten . Deißler holte
aus einer nahen Wirtschaft den 21 Jahre alten Schlosser Wil¬
helm Häcker aus Weinsberg zu seiner Unterstützung herbei.Im Verlauf der Streitigkeiten zog Buchtel ein feststehendes

Läuterung
'- Nur wer geirrt , erkennt das Reine^ Und spricht es stark und sieghaft aus;^Jn jedem Brunnen liegen Steine , "

lind doch quillt klare Labung draus.
, Ein jeder Mensch hat Sonnenseiten,Dahinter grau sem Schatten liegt;
^Bekenne es, so hat zu Zeiten
^ Dein Ich das eigne Ich besiegt.
"Das ist das Herrlichste : Die Weichen,Die immer nur verträglich sind,

Sind feige, halb und dumm und schleichenWie Tagediebe durch den Wind.
Entweder lieben oder hassen,

-Und alles drum und neben lügt,
' Nur „ja " und „nein " heißt „sich verlassen",

Und ein „wahrscheinlich", Freund , betrügt!
So laß mich diese Weisheit runden:
Uns sei das Lieben und das Ja ! -
Wenn jeder sich in sich gefunden , Ä
Sind aller Wahrheit Geister nah ! ^ .

'Heins St cgnw eit.

Messer aus der Tasche und brachte dem Häcker einen lebens¬
gefährlichen Stich in die Brust bei.

SCB . Heidenheim , 21. Febr . Gärtner Heß fand in seiner
Gärtnerei , als er mit Aufräumungsarbeiteu beschäftigt war,im Gras eine Granate (Kaliber 7F Ztm .) ans . Da Sic Gra¬
nate Rost angesetzt hatte , ist zu vermuten , daß sie schoneinige Zeit an ihrem Fundort gelegen hat . Auf dem Poli-zciamt wurde festgcstellt, daß der Zünder der Granate ans¬
geblasen war , dagegen war der Explosivstoff noch in der
Granate . Sie wird nun unschädlich gemacht.

SCB . Ulm , 21. Febr . In der Blaubcurerstraße verursachteein betrunkener Kraftivagcnführer einen schweren Vcrkehrs-
nnfall . Der in Mm wohnende Braucreiverrreter Stohr fuhr
mit seinem Lieferwagen durch das Blaubcnrertor in Rich¬tung Ehrcnstcin . Bei dem Anwesen der Firma Wolf Strauß
fuhren zwei Radfahrer stadteinwärts . In ganz regelwidrigerArt lenkte der Kraftwagensnhrer seinen Wagen und fuhr
einen der beiden Radfahrer nieder und verletzte ihn tödlich.Nach dem Unglück raste er davon , obwohl seine Windschutz¬scheibe in Trümmer gegangen war . Hinter Söflingen konnteer sisticrt werden.

Turnen und Spott
Der Turnverein Calw

hat in letzter Zeit seine vorgeschrittenen Turner
zu einer Vo rtu rn c r s cha f t znsammengeschlossen . Diese
werden zurzeit auf allen Gebieten Ser Leibesübungen so voll¬
kommen ausgebildet , daß sie de» verschiedenen Riegen und
Abteilungen erfolgreich vorstehen können . Eine strenge und
pünktliche Pslichtanssassung hat sich jeder Vorturner anzu¬eignen und ans seine Abteilung zu übertragen . Hierdurch sollder lebenskräftige Bestand des Vereins aus lange Sicht ge¬sichert werden . Der Vortnruerschast fällt die Aufgabe zu , sichfortlaufend über den neuesten Stand der Leibesübungen ingeistiger und kürperbilöcnöer Hinsicht weiterzubilden undalle praktischen Erfahrungen restlos dem Verein zur Ver¬
fügung zu stellen . Das ist notwendig , damit dem Verein die
außerordentlich hohen Vermögenswerte , die er sich geschaffenhat , über Jahrzehnte hinaus erhalten bleiben.

Unterer Schwarzivald -Nagoldtrirnga«
Die Gerätetnrner , welche zur Gauvorturner, '«hast vor¬gesehen sind, trafen sich znm zweitenmal unter ihrem Leiter

Ernst Kaupp aus Haiterbach in Nagold . Es wurden die Ge¬räteübungen für das diesjährige Landes - und Gantnrncn
durchgearbeitct und die Tagung mit einer Aussprache überdie weitere Entwicklung des Gesamtttbungsbetriebes abge¬
schlossen. Die nächste Zusammenkunft wird im April oder
Mai stattsinden , wo dann die Gauvorturnerschaft in eine
feste Form gebracht werden soll, damit der gesamte Körperdes Gaues lebenskräftig zu den Vorarbeiten und der Durch¬führung des Deutschen Turnfestes 1983 in Stuttgart ver¬wendet werden kan ».

Fußball sport
Den Länderkampf  Süddeutschland gegen Zentral-

Ungarn in Budapest gewann die süddeutsche Elf mit8 : 3 Toren.
1l m die Süddeutsche Meisterschaft:

VsB . Stuttgart — FC . Pforzheim 4 : 0.
Karlsruher FV . — FB . Rastatt 2 : 0.

1860 München — 1. FC . Nürnberg 1 : 1.
Sp .Bgg . Fürth — Bayern München 3 : 0.

Kreis Enz - Neckar:
Enzberg — Ballspielklub 3 : 2.
Eutingen — Niefern 0 : 2.
Sportklub — Calw 2 : 0.
VfR . Pforzheim — Ersingen 3 : 1.
Dillweißen stein — Huchenfeld 1 : 1.
Mühlacker — Dietlingen 3 : 2.
^ Um die Gruppe nm eiste rscha st:
«pV . Nagold — FC . ttnterreichcnbach 2 : 3.

FV . Nenbnlach — FV . Stammhcim 5 : 2.
FC . Althcngstett 1. — FC . Altburg 2. 9 : 2.

Handball
Tbd . Cannstatt I — TV . Calw I 9 :1.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Der Lohn der Besonnenheit

Im Januar haben die deutschen Sparinstitute ihren Spa¬rern die Zinsen für daZ vergangene Jahr gutgeschrieben , übereine halbe Milliarde Reichsmark insgesamt . Diese Einkom-
mcnserhöhung der Sparer ist umso erfreulicher , als sie Mil¬
lionen kleiner »nd kleinster Sparer zugute kommt , auf diesie sich verteilt . Achtzehn Millionen Menschen sparen Sei den
deutschen Sparkassen , tragen die oft sehr kleine » Beträge zu¬sammen , die sic mit Mühe , aber williger Enthaltsamkeit für
später zurücklegen . Umso mehr haben sie denn auch die Zinsen
verdient . Aber die Zinsgutschriften an der letzten Jahres¬wende haben noch eine andere Bedeutung . Sie siitt> gewisser¬
maßen eine Belohnung  für alle , die sich dnrch die stürmi¬schen Ereignisse des letzten Jahres nicht haben beirren lassen,die vielmehr besonnen  waren und Vertrauen zu den
Sparinstituten gehabt Haben. Sic haben sich diese Belohnung
in Form der jetzt erfolgten Zinsgutschriften vcrdieift . Dieanderen aber , die glaubten , klüger zn handeln , wenn sie ihrGeld abhoben , um cs zu Hamstern oder in unnötigen Sachen
anzulegen — diese anderen mögen dieZinserlöse , die ihnen
entgangen sind, als Mahnung auffassen , daß man sich nicht
von Gerüchten und Unruhestiftern verleiten , sondern vo» Ver¬nunft und ruhiger , sachlicher Ueberlcgung lenken lassen soll.Wer heute rückschauend überlegt , was das vergangene Jahran Gerüchten und Alarmmeldnngen gebracht hat , die sich
nachher nicht bewahrheitet haben , der ist wohl von Unver¬
nunft und Unbesonnenheit einstweilen kuriert . Der Zahlungs¬verkehr funktioniert seit langem wieder völlig reibungslos,
und die deutsche Reichsmark ist nach wie vor stabil . Wer seinGeld gehamstert hat , hat es allen möglichen Gefahren lFcuer,
Diebstahl usw .) ausgesetzt und Zinsen verloren , wer sich Sach¬werte im Vorrat «»geschafft hat , hat überhohc Preise bezahltund von den inzwischen cingetrctcncn Preissenkungen : ichts
gehabt . Nach diesen Erfahrungen sollte man annehmen , daßkünftighin in Deutschland für Hetzer und Gerüchtfabrikantcnkein günstiger Boden mehr vorhanden ist.

Stuttgarter Obst - « nd Gemiisegroßmarkt am 2ü. Februar
Edeläpfel 16—20; Tafeläpfel 8—15; Kartoffeln 4—5; En¬diviensalat 5—10; Wirsing tKöhlkraut ) 10—12; Weißkraut,rund 6; Rotkraut 6—8; Rosenkohl 1 Pfund 20- 25; Grünkohl10—13; Note Rüben 7—8, Gelbe Rüben 6—8; Karotten , runde20—25; Zwiebel 11—13; Rettiche 5—8; Monatsrettiche 15- 20;

Sellerie 6—20; Schwarzwurzeln 20—25; Spinat 25—35.
Viehpreise

Kleinengstingc » ; Kühe 180—400, Kalbeln 230—386, Ochsen300—420, Stiere 190- 300, Jungvieh 75—180 — Nürtingen:Ochsen und Stiere 168- 880, Kühe 115-^ iOO, Kalbinnen undRinder 130- 450, Kälber 83—125
Holzverkiiuse

Bei den Holzverkänfen aus wttrtt . Staatswaldnngen inder Zeit vom 10.- 17. Februar wurden folgende Erlöse er¬
zielt : Für Nadclstammholz im Schwarzwald für Fichten undTannen 45—50, Forchen und Lärchen 52—56, im Unterland
Fi und Ta 45—55, Fo und Lä 45—58, im Nordostland Fi «ndTa 45—58, .auf der schwäb. Alb Fi und Ta 45, Fo und Lä45—60, in Oberschwaben Fi und Ta 45—51, Fo und Lä 50 bis655S. Für Laubstammholz wurden 66—103^ der Landes-
grundpreise erzielt , für Nadelholzstangen 60—114 An
Brennholz wurden verkauft : Laubholz 16 657 Rm ., Nadelholz
13 343 Nm . Durchschnittserlös 85A gegen 86A im 1. Dritteldes Monats Februar und 88—SOA im letzten Drittel des
Januar.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an denBörsen» und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch diesoa. wirtschaftlichen Berkcbrstosten in Zuschlag kommen. Die Schrifilig.

«50
au«

li

geseh
beenk

der

Dr

ta
gre

den
zu
fr

den

ti

zur

ist
B
1.

Bei der

Handelskammerwahl
am 28. Januar 1932 wurden für die nächsten 6 Jahrefolgende Herren gewählt:

Wilhelm Baetzler. Hotelbesitzer.Freudenstadt
Eugen Dreitz jr..Kaufmann.Calw
Wilhelm Niethammer.Kaufmann.Herrenberg
Paul Tchmid.Kaufmann,Nagold

Einsprache gegen die Wahl ist innerhalb 2 Wochenmöglich.

Handelskammer Calw
I . A. : Rh ein wald.

Xlsvlerrllmmer!
L !.i ! i ! IH .I.i .H .s H11 ! HH .I !,ii ! i.s'l AI , ! ! 7i7.ri!im rmmi 7iAN!
Unser Techniker Herr Dakar Klöpfer ist ab Dienstag,den 23. Februar, in Lalw und Umgebung.
Weitere Aufträge erbitten wir an die Geschäftsstelle diesesBlattes.

SekleNmaver
Pianoforlefabrik

Stuttgart , Eckhaus 12 Neckarstraße.
k48. Zum Schutze des Publikums vor Unberufenentragenunsere Techniker stets einen schriftlichen Ausweis bei sich.

Brenneffel - und
Birkenhaarwafser

für Haare und Haarbodrn
Flasche Mk . 1.35 bei

Al. Otto Vinxon , Lr»Ivv
Jür kleine, stille Beamten»

familie wird sonnige
Wohnung

mit 5 Zimmern
und allem Zubehör

gesucht.
Angebote unter L. Sch . 4S

an die Gesch.-St . ds. Bl.
Einen Wurf schöne, starke

verkauft
3oh . Dürr

_Neubulach
Das

Calwer
Tagblatt

darf als Heimatblatt
in keiner Familie
fehlen.

Bezirks -Handels-
nnd GewerbevereinCalw

Die jährliche

Hauptversammlung
findet heute Montag,  22 . Februar , abends8 Uhr, im Hotel Waldhorn statt.
Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht— 2. Kassenbericht—3. Neuwahl des Vorstandes und der Hälfte desAusschusses— 4. Verschiedenes.

Anschließend findet die

Generalversammlung
des Fremdenverkehrsvereins

statt. Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwarten
die Vorsitzenden.

Turnverein Cali»o->i>i8i«e.B.
Heute  Montag . 22. Februar 1VS2,findet abends 8 Uhr im Gafthof Bad . Hof

die ordentliche

GenelMttsMMllW
statt, wozu die Mitglieder sreundjichst«iageladen werdenTagesordnung wie üblich. ^ .. « , DerLnrnrat.

Atelier für Fußpflege
Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und ein-gewachsenen Nägeln . Behandlung inu. außerdem Hause.Maria Benjamin, Westl. 12. Tel. 1609, Pforzheim.

SersröSis
vesner
aer krkoiser
ist ttie kequemliclilceit. Oer
Käufer  kommt selten von
selbst, er muü stänciig ge¬
worben wercien. lkr bester
Nester ist ttie änrelxe im
„Lsiiver iLAdlatt".
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